
N icht jeder, der einen Zahnarzt
aufsucht, benötigt dessen
Hilfe. Manch einer benötigt

vielmehr dessen Unterlagen – und holt
sie sich. Kann der Zahnarzt als Beschul-
digter die Zwangsmaßnahmen „Haus-
durchsuchung“ und „Beschlagnahme“
in der Regel auch nicht abwehren, so ist
ihm doch nicht jeder Einfluss auf deren
Verlauf und das Verhalten seiner un-
gebetenen Gäste verwehrt.1 Auch in
Zeiten selbstbewusster Staatsanwalt-
schaften2 und einer en vogue gewor-
denen Ärztekritik3 ist der beschuldigte
Zahnarzt zu jeder Zeit „Subjekt“, nicht
„Objekt“ des gegen ihn gerichteten Er-
mittlungsverfahrens. So darf und sollte
er sich auch verhalten – ungeachtet der
Sorgen, Scham und Unannehmlichkei-
ten, mit der Zwangsmaßnahmen auf
Beschuldigtenseite erfahrungsgemäß
einhergehen.4 Dass ein Teil der inzwi-
schen relativ häufigen5 Ermittlungsver-
fahren gegen Behandler nur vage Ver-
dachtsmomente und auf den ersten
Blick nicht sonderlich gravierende Tat-
vorwürfe zum Gegenstand hat (z.B.
Falschabrechnung i.H.v. 74,71 Euro),6

macht das oftmals sehr hemdsärmelige
staatliche Vorgehen nur umso proble-
matischer.

Regel 1: Kopf hoch!
Eine Hausdurchsuchung ist keine An-

klage und eine Anklage noch keine 
Verurteilung. Selbst eine Verurteilung
führt Sie nicht zwangsläufig ins beruf-
liche Aus. Sie befinden sich noch immer
in „Ihrer“ Praxis.7 Jetzt heißt es: Nerven
und Ruhe bewahren. Werden Sie nicht
laut. Werden Sie nicht ausfällig. Fragen
Sie freundlich, aber bestimmt nach
dem Grund der Maßnahme, nach der
Person des Durchsuchungsleiters und
nach den Dienstausweisen.8 Notieren
Sie alle Namen und Kontaktdaten.9

Wenn es eine Durchsuchungsanord-
nung gibt, lassen Sie sich diese aushän-
digen bzw. fertigen Sie mehrere Kopien.
Bitten Sie darum, den Ablauf der Haus-
durchsuchung zunächst in einem sepa-
raten Raum mit den Beamten bespre-
chen zu dürfen.10 Wenn Sie Ihre Praxis
nicht schließen können: Weisen Sie auf
den laufenden Praxisbetrieb und den
Publikumsverkehr hin. Bitten Sie die
Beamten darum, das Eintreffen Ihres
Rechtsanwalts abzuwarten.11 Stellen 
Sie schon zu Beginn klar, dass Sie jede
Befragung zum Verfahrensgegenstand
ablehnen.

Regel 2: Spezialisten vor!
Sie sind der unangefochtene Meister
Ihres Fachs – aber das Strafrecht gehört
nicht dazu. Tun Sie, was Sie bei fach-
fremden medizinischen Problemen tun
würden: Bitten Sie einen Spezialisten

herbei.12 Ein guter Rechtsanwalt wird 
Sie sofort aufsuchen. Niemand darf 
Ihnen den Anruf bei einem Anwalt 
verweigern. 

Regel 3: Schweigen ist Gold!
Halten Sie sich an Ihre Ankündigung:
Äußern Sie sich auf keinen Fall zum Tat-
vorwurf.13 Es kommt nicht darauf an, ob
Ihnen dieser begründet, unbegründet,
überzogen oder in anderer Hinsicht
klärungsbedürftig erscheint. Auch
wenn Sie meinen, das „Missverständ-
nis“ in wenigen Sätzen ausräumen zu
können: Verzichten Sie darauf! Gegen-
über der Polizei besteht – anders als
gegenüber der Staatsanwaltschaft –14

auch für Zeugen keine Pflicht zur Aus-
sage. Stehen Sie auch für scheinbar
beiläufige (Juristenjargon: „informa-
torische“) Gespräche nicht zur Verfü-
gung. Einmal aktenkundig gemacht,
können auch deren Inhalte Sie im 
weiteren Verfahren belasten.15

Regel 4: Bitte keine Dummheiten!
Im Eifer des Gefechts werden Sie nicht
abschätzen können, welche Gegen-
stände, Schriftstücke und Aufzeich-
nungen ggf. von Nachteil für Sie sind.
Versuchen Sie daher erst gar nicht,
Unterlagen beiseitezuschaffen oder
Daten zu löschen. Sie liefern der
Staatsanwaltschaft damit schlimms-
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Was tun bei Hausdurchsuchung?

Kein Wort ohne Anwalt

| RA, FA MedR Norman Langhoff, 
LL.M., RA Niklas Pastille

Was in Fernsehkrimis zu einem geflügelten Wort
geworden ist, lässt sich in der psychischen Ausnahme-
situation einer Hausdurchsuchung nicht immer leicht
durchhalten. Der nachfolgende Beitrag geht der Frage nach,
welches Verhalten gegenüber Staatsanwaltschaft, Steuer-
fahndung und Polizei zur Vermeidung von Rechtsnachteilen
aus anwaltlicher Sicht geboten ist.
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tenfalls einen Haftgrund.16 Halten Sie
niemanden, Ihre Mitarbeiter einge-
schlossen, von Aussagen ab. Allerdings
dürfen Ihr Rechtsanwalt und Sie, ohne
die Durchsuchung zu stören,17 jeden
Zeugen auf sein Recht hinweisen, noch
vor einer Aussage anwaltlichen Rat
einzuholen.18 Niemand muss „vom Fleck
weg“ eine Aussage machen – oder
sollte das tun.19 Stattdessen ist auf 
eine spätere Vorladung zu dringen.
Hierbei darf Ihr Rechtsanwalt den 
Zeugen selbstverständlich helfen.20

Regel 5: Durchsuchung 
beobachten!
Als Inhaber (d.h. auch: Mieter) der 
zu durchsuchenden Räume haben Sie
nicht nur ein Recht auf physische An-
wesenheit. Sie dürfen während dieser
Maßnahme auch „mitdenken“. Salopp
gesagt: Der Beamte ist auch nur ein Pa-
tient! Eine Hausdurchsuchung kann an
Rechtsfehlern leiden wie ein Mensch
an einer Krankheit. „Diagnostizieren“
muss diese Ihr Rechtsanwalt. Im Ideal-
fall können Sie ihm dabei helfen: Gibt 
es eine richterliche Durchsuchungs-
anordnung, so überprüfen Sie, ob diese
älter als sechs Monate ist.21 Kontrollie-
ren Sie, welche tatsächlichen Angaben
die Durchsuchungsanordnung zu der
Straftat enthält, die mit der Durchsu-
chung aufgeklärt werden soll.22 Sind
neben den zu durchsuchenden Räu-
men auch die dort aufzufindenden
Gegenstände einigermaßen exakt be-
zeichnet?23 Wenn es ausnahmsweise
keine richterliche Durchsuchungsan-
ordnung gibt: Ist Ihnen dargelegt wor-
den, warum wegen „Gefahr im Ver-
zug“24 keine Zeit für die Erwirkung 
einer richterlichen Durchsuchungs-
anordnung bestanden haben soll?25

Wenn Sie selbst nicht der Verdächtige
sind: Ist angegeben, warum sich der
gesuchte Gegenstand bei Ihnen finden
soll?26 Notieren Sie noch während der
Durchsuchung alles, was Ihnen auf-
fällt: Welche Fragen sind Ihnen und
Dritten gestellt worden? Welche Be-
lehrungen wurden erteilt? An welchen
Gegenständen und Daten haben die
Beamten besonderes Interesse ge-
zeigt?27 Hat sich die Durchsuchung 
auf die in der Durchsuchungsanord-
nung angegebenen Räumlichkeiten
beschränkt? Wirken Sie darüber hi-

naus frühzeitig darauf hin, dass wich-
tige Praxisunterlagen im Beisein eines
Beamten kopiert werden dürfen, damit
diese zur Weiterführung des Praxis-
betriebs zur Verfügung stehen.

Regel 6: Widerspruch ist „Pflicht“!
Widersprechen Sie der Sicherstellung
aller aufgefundenen Unterlagen und
Gegenstände.28 Durch eine freiwillige
Herausgabe kann der Zahnarzt gegen
seine Verpflichtung zur Verschwiegen-
heit verstoßen und schlimmstenfalls
eine Straftat begehen.29 Auch erleich-
tert der förmliche Widerspruch eine
spätere Beschwerde. Bestehen soge-
nannte Beschlagnahmeverbote (häu-
figster Zankapfel: „Buchhaltungs-
unterlagen“30), so wird Ihr Rechts-
anwalt ausdrücklich der Beschlag-
nahme widersprechen und diesen
Widerspruch gesondert protokollieren
lassen.31 Bei Zweifeln an der Recht-
mäßigkeit einer Beschlagnahme ist 
auf Mitnahme der Unterlagen in ge-
sondert verpackter und bis zur Ent-
scheidung im Beschwerdeverfahren
versiegelter Form zu dringen.32 „Be-
schlagnahmefrei“ sind ärztliche und
Krankenunterlagen übrigens nur dann,
wenn der Patient (und nicht der Arzt!)
Beschuldigter in einem Verfahren ist
bzw. war;33 wird gegen den Zahnarzt 
ermittelt, ist die Beschlagnahme der 
Patientenkartei, was viele Zahnärzte
nicht wissen, grundsätzlich zulässig.34

Regel 7: Es gilt die „Schriftform“!
Achten Sie auf die möglichst exakte
Bezeichnung aller beschlagnahmten
Unterlagen und Gegenstände im 
sogenannte Sicherstellungsverzeich-
nis.35 Dieses wird Ihnen zum Abschluss
der Durchsuchung auf Verlangen aus-
gehändigt. Sind darin alle sicherge-
stellten Unterlagen und Gegenstände
unter fortlaufender Nummer aufge-
führt? Bloße Sammelbezeichnungen
(„diverse Unterlagen“, „eine CD“) soll-
ten Sie sofort monieren. Nehmen Sie
sich ausreichend Zeit, um das Sicher-
stellungsverzeichnis auf seine Voll-
ständigkeit und Lesbarkeit hin zu kont-
rollieren. Das gilt auch für das so-
genannte Durchsuchungsprotokoll.36

Dieses sollte auf keinen Fall unter-
zeichnet werden, bevor darin nicht
sämtliche Einwände gegen die Zwangs-

maßnahmen festgehalten sind. Insbe-
sondere ist im Protokoll zu vermerken,
dass Sie mit der Sicherstellung nicht
einverstanden gewesen und die Unter-
lagen daher beschlagnahmt worden
sind.37

Regel 8: Das hat – vielleicht – 
ein Nachspiel!
Die Wahl des im Einzelfall statthaften
Rechtsbehelfs bzw. Rechtsmittels
hängt davon ab, „wogegen“ Sie – in
welchem Stadium des Verfahrens –
konkret vorgehen wollen. Auch ist ent-
scheidend, „wer“ die jeweilige Zwangs-
maßnahme angeordnet hat.38 Gegen
eine gerichtlich angeordnete Durchsu-
chung ist die sogenannte Beschwerde39

gegeben. Mit ihr kann die Aufhebung
der richterlichen Durchsuchungsan-
ordnung bzw. die Feststellung ihrer
Rechtswidrigkeit erreicht werden.40

Auch gegen eine richterlich angeord-
nete bzw. bestätigte Beschlagnahme
kann Beschwerde eingelegt werden. Im
Übrigen ist – z.B. bei Anordnung der
Maßnahmen durch die Staatsanwalt-
schaft – eine richterliche Entscheidung
herbeizuführen.41 Ob Rechtsmittel im
Einzelfall eingelegt werden sollten,
hängt auch von den „Risiken und
Nebenwirkungen“ einer Gegenwehr
ab: Erweist sich eine Durchsuchungs-
anordnung als rechtswidrig, können
erlangte Beweismittel ggf. unverwert-
bar sein.42 Dann steht es, sozusagen,
„Eins zu Null“ für den Beschuldigten.
Wird in einer Beschwerdeentscheidung
der in Abrede gestellte Tatverdacht da-
gegen vom Gericht bestätigt, hat der
Beschuldigte im weiteren Verfahren
oftmals erhebliche Nachteile“.43

Regel 9: Sie brauchen einen 
Anwalt!
Weder Sie noch Ihr Anwalt können eine
Durchsuchung oder Beschlagnahme
verhindern. Dennoch benötigen Sie an-
waltlichen Beistand, um die Auswir-
kungen der Zwangsmaßnahmen mög-
lichst zu begrenzen. Dieser in der Lite-
ratur einhellig44 erteilte Rat lässt sich
auf vielfältige Weise veranschau-
lichen: a) Suchen die Beamten genau
bezeichnete Unterlagen oder Gegen-
stände, kann es sinnvoll sein, diese 
freiwillig vorzulegen45 (ihrer Sicher-
stellung ist im Anschluss dennoch zu
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widersprechen).46 Der Vorteil: Die Be-
amten müssen nicht Ihre gesamte 
Praxis oder gar Wohnräume und PKW
auf den Kopf stellen, um das Ge-
wünschte zu finden.47 Auch sinkt auf
diese Weise die Gefahr sogenannter 
Zufallsfunde,48 die Sie ggf. in anderer
Sache belasten können. Das Problem:
Von weiteren Nachforschungen lassen
sich die Beamten erfahrungsgemäß
erst durch den Anwalt abhalten.49

b) Wie jede Zwangsmaßnahme müssen
gerade auch „Hausdurchsuchung“ und
„Beschlagnahme“ verhältnismäßig
sein;50 denn durch sie wird besonders
intensiv in Grundrechte, insbesondere
die Unverletzlichkeit der Wohnung
eingegriffen.51 Derlei Eingriffe dürfen
nicht außer Verhältnis zur Bedeutung
der Sache und zur Stärke des bestehen-
den Tatverdachts stehen.52 So ist bei der
Durchsuchung von Praxisräumen etwa
der besondere Schutz von Berufs-
geheimnisträgern in die Verhältnis-
mäßigkeitserwägungen einzustellen.53

Eine Rolle spielt insoweit auch, dass
durch Praxisdurchsuchungen regel-
mäßig besonders empfindliche Daten
Dritter gefährdet werden. Die höchst-
richterliche54 und instanzgerichtliche55

Rechtsprechung ist auf diesem Gebiet
jüngst viel strenger, also „zahnarzt-
freundlicher“ geworden. Der mit den
neuen Entscheidungen vertraute An-
walt wird eher als der von der Zwangs-
maßnahme überrumpelte Zahnarzt 
abschätzen können, ob die jeweilige
Maßnahme ggf. bereits unter Verhält-
nismäßigkeitsgesichtspunkten rechts-
widrig gewesen ist. 
c) Neben strafrechtlichen Konsequen-
zen drohen dem beschuldigten Zahn-
arzt schon bei vergleichsweise gering-
fügigen Straftaten56 auch vertrags-
zahnärztliche und berufsrechtliche
Konsequenzen bis hin zur Entziehung
seiner Zulassung.57 Diese stellen
gegenüber den strafrechtlichen Sank-
tionen oftmals sogar das „schärfere
Schwert“ dar. Gerade die in der Straf-
praxis häufigen und aus Beschuldig-
tensicht an sich erwünschten Einstel-
lungsverfügungen58 bzw. – mehr noch
– die Strafbefehle59 erweisen sich be-
rufsrechtlich gelegentlich als „Bume-
rang“: Eine Einstellungsverfügung hin-
dert die Einleitung eines berufsgericht-
lichen Verfahrens nicht60 und an tat-

sächliche Feststellungen, wie sie sich
etwa aus einem rechtskräftigen Straf-
befehl ergeben, sehen sich die Berufs-
gerichte in der Folge oftmals gebunden.
So kann auch ein glimpflich ausgegan-
genes Strafverfahren den Zahnarzt in
der Folge schwer belasten, was im 
Rahmen der Verteidigungsstrategie
bedacht sein will. 
d) Im Steuerstrafverfahren ist zudem
stets an die Möglichkeit einer strafbe-
freienden Selbstanzeige für nicht er-
fasste Steuerarten und Zeiträume zu
denken.61 Hier stellt sich regelmäßig 
die Frage, ob die Tat, deren Sanktio-
nierung der Beschuldigte durch eine
sogenannte Berichtigungserklärung
abwehren möchte, bereits „entdeckt“
ist.62 Wer darauf eine Antwort sucht,
betritt anerkanntermaßen „juristi-
sches Hochseil“, das auch für den 
juristisch interessierten Zahnarzt nur
selten vertrautes Gelände sein wird.
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